Im 


En FH AN NED, 
= en den 5. Septbr. Sr. Majeſtät der König 
haben dem Herrmann von Saldern aus dem 
Hauſe Plattenburg zu geſtatten lit, nach vollzo⸗ 
gener ehelichen Verbindung r Fochter des Nitt⸗ 
meiſters außer Dienft, v n 


3 Ringentoalbe annehmen zu dürfen, 


Am 25. v. Mts. rückten die 24 Linien- und Lande 
ee ihr „Bataillone des von Sr. K. Hoh. dem Prinzen 
Wilhelm, Sohn Sr. Majeftät, befehligten dritten 
Armee⸗Corps zu ihren Herbſtuͤbungen in ein Lager bei 

Dltow. Am 31. v. Dies, ruͤckten ebendaſelbſt auch 
die ſieb en Linien- und Landwehr⸗Kavallerie-Regimen⸗ 

ter dieſes Corps, fo wie Artillerie der Zten Artillerie⸗ 

Belgade in das Lager. Se. Majeſtaͤt der König was 
5 un an dieſem Tage bei dem Einmarſch der vom Exer⸗ 

firen zuruͤckkehrenden Infanterie in das Lager gegen⸗ 


vallerie in Augenſchein zu“ nehmen. Am 2. d. Mets. 
wohnten Se. Maj. der Koͤnig mit den hier anweſen⸗ 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes 
dem Gottesdienſt im Lager bei. Se. K. Hoheit der 
f Prinz Wilhelm haben Höihſt⸗Ihr Haustquartier in 
Fultew; die Kavallerie“ lagert auf der rechten, die 
Infanterie auf der linken Seite des Teltower Sees. 


AN ENDE Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 


v 
RE 


Mil Kundiger Alaaf 


Be Pond ae: für SH 


Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Ta ge ea TR TEE ET ET 


und das Wappen der von Amd aus dem Hauſe 


* wärtig, und gerüheten darauf das Einruͤcken der Ka⸗ 


Der Kammerhekr, Geheime ne Legationsrath, diesſeitige 


Derjtligung. 


2 den 12. Gert br. 
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am Königl. Großbritanniſchen Hofe, von B low, 
iſt nach Herrnſtadt von hier abgegans ee 
Berlin, den 8. September. Des Könige Me 
jeſtät haben dem Kiels Sfeuor inch Bam bach 
zu Pretſch den Karakter als Hofrath zu ertheilen und 


das Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Se. Excel. der General⸗Feldmarſchall und Gouver⸗ 
neur von Berlin, Graf v. Gneiſen au, ſind aus Schle⸗ 
ſien; Se. Efe. der General der Kavallerie und com⸗ 
mandirende General des Sten Armee⸗Corps, v. Byte 
ſtell, von Coblenz; Se. Exc. der wirkliche Geheime 
Stgats⸗ und Kriegs⸗ ⸗M eniſter ( General der Infanterie, 
v. Hake, aus pemmern; Se. Excell. der Generale 
Lieutenant und Lommandi rende General des vierten 
Armeecorps, v. Jagow, und Se. Exc. der Generab⸗ 
Lieutenant und 6 mmandeur der 7ten Divifion, Graf 
v. Hacke, von Magdeburg; der General⸗Maſox und 
Commanderr der 2ten Kavallerie⸗ Brigade, Grof V. 
Lehndorf, von Danzig; der General⸗ ⸗Majer und 
Commandeur der 7ten Landwehr-Brigade, v. Pfuel, 
von Magdeburg, und der Genrral- Major und Com⸗ 
mandeur der 14. Kavallerie-Brigade, Graf zu Ne 
von Graudenz hier apgekommen. 

Der Kaiſerl. Oeſterr. Habinets ⸗Courler Profeti 
iſt, von Wien kommend, hier durch Bath: er Peter 
burg gegangen. 


Am Iten d. Mts, ſtarb zu Potsdam Se. in len 
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wirklicher Geheimer Rath und vormaliger Ober ⸗Praͤ⸗ 
ſident der Provinz Sachſen, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und des eiſer⸗ 
nen Kreuzes zweiter Klaſſe. 
BPDeutſch land 
Von der Nieder» Elbe, den 4. Septbr. We⸗ 
gen der treuen Dienſte, welche die vormalige k. han⸗ 
noͤverſche deutſche Legion dem k. großbritann. Hauſe 
gelelſtet hat, iſt verordnet worden, daß die Offiziere 
dieſer Legion, welche in den hanndͤverſchen Militair⸗ 
diehſten nicht wieder eine Anſtellung erhalten haben, 
hinſichtlich ihres Gerichtsſtandes vor den bürgerlichen 
Gerichten als verabſchiedete k. hannoͤverſche Offiziere 
ohne Penſion angeſehen werden ſollen. DE 
Die aus 12 Mitgliedern beftehende, und von dem 
Grafen Wedel-⸗Jarlsberg angefuͤhrte Deputation des 
norwegiſchen Storthings, welche Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige von Schweden die Gluͤckwuͤnſche deſſelben zu der 
Geburt des Herzogs von Upland überbringen ſoll, it 
in Stockholm angelangt, hat aber noch keinen Zutritt 
bei Sr. Maj. dem Könige und JJ. kk. HH. dem 


Kronprinzen und der Kronprinzeſſin z erhalten. (Sie iſt 


jetzt zur Audienz bei Sr. Maj. dem Koͤnige gelaſſen 
worden, der ihr aber über mehrer von ihr gefaßten 
Beſchluͤſſe, feine Unzufriedenheit zu erkennen gab.) 

Unter den in Danemark, nach der kurzlich gegebe⸗ 
nen Erlaubniß, eingegangenen Beitraͤgen fuͤr die Grie⸗ 
chen, befinden ſich 500 Rbthlr. von Sr. k. H. dem 
Prinzen Chriſtian Friedrich von Daͤnemark. 


Am 11. Juli ſind zu Surendalen in Norwegen zwei 


Menſchen und 16 Stuͤck Vieh auf einem 2 Meilen 
langen Gebirgsruͤcken in einem mit Hagel gemiſchten 
Schneegeſtober umgekommen; 4 andere Perſonen ret⸗ 
teten ſich, wenn gleich ziemlich erfroren. Ein ſolches 
Ereigniß in der Mitte des Sommers iſt auch in die⸗ 


"fer noͤrdlichen Gegend ganz ohne Beiſpiel. 


Vom Main, den 3. Septbr. Der ehemalige Be⸗ 


fehlshaber des kaakaſiſchen Heeres, General Jermoloff, 


iſt am 30. Auguſt, von St. Petersburg ⸗konmend, in 
Frankfurt eingetroffen. \ ER 
In München hat ein Brauer in feinem Keller eine 


Dampfmaſchine angelegt, durch welche er Bier und 


Waſſer 40 Fuß hoch treiben läßt, Die Naſchine er⸗ 
ſpart eine Menge Arbeiter, ohne daß ihr Unterhalt et⸗ 
was koſtete, denn daſſelbe Feuer, welches die Braukeſſel 
erwaͤrmt, heizt auch den Dampfkeſſel dieſer Maſchine. 
So unerwartet, ſagt der Schwaͤhiſche Merkur, wie 
das Verbot der Augsburger Allgemeinen Zeitung in 


Frankreich erfolgte, eben ſo unerwartet ſchnell wurde 


daſſelbe auch wieder am 26. Auguft, mittelſt einer 
Verfuͤgung des Präfeften zu Straßburg, aufgehoben. 
Am 18. Aug, wurde zu Paſſau der Guß des Stande 


bildes des Königs Maximilian Joſeph von Baiern vollen⸗ 


det und am 22. Auguſt daſſelbe aufgedeckt. Der Guß 


Pr 2 


J aſſau. 


fiel nach Wunſch vollkommen aus. 
10 Fuß hoch und enthalt im Gewicht an SO Centnet⸗ 


Die Meiſter deſſelben find der Bildhauer C. Jordan 
Stuͤck⸗ und Glockengießer G. Samaſſa in 


und der 


Briefe, die neulich wieder von einem nach Braſillen 


ausgewanderten Deutſchen aus Oppenheim im Grog⸗ 
beftätigen nicht 


herzogthum Heſſen eingetroffen ſind, 
nur die fruͤheren Schilderungen des Schickſals der 
Ausgewanderten, ſondern geben unter Anderm noch 
folgende Thatſache an: „Von der Anzahl derjenigen 
Koloniſten, welche vor 7 Jahren (aus den Maingegen⸗ 
den und vom Hundsruck, auf einmal auswanderten, 
und mit 390 Koͤpfen, groß und klein, eingeſchifft wur⸗ 
den, lebten im Jahre 1824 (als dem Zeitpunkte, wo 
der Berichterſtatter feine Unglüͤcksgefahrken verließ) nur 
noch 30 Perſonen, und zwar meiſtentheils krant und 
im Elende.“ Der c ein Familienvatht, 
kennt kein größeres Gluck, als „noch einmal dus, 
deutſche Vaterland zu ſehen, und er fordert auf, ale 
diejenigen, welche nach Braſilien auswandern wolleh, 
davor zu warnen, mit der Bemerkung, fie follten lie: 


ber in Deutſchland bei Kartoffeln leben, als in Bra⸗ 


ſilien vor Hunger und Elend ſterben, und dabei net) 
ſo ſchwere und unvermeidliche Krankheiten aushalten.“ 


ES Nie der lan de. 
(Vom 30. Auguſt.) Die Cazette des Pays 
enthält folgenden offiziellen Artikel: „Nachrichken aus 


Nom vom 18. d. zufolge, hat der Pabſt die, am 18, 
Juni, zwiſchen den VBevoumächtigten der Niederlande“ 
und des hell. Stuhls abgeſchloſſene Uebereintunft ra- 
und die Auswechſelung der Ratifikation wird 


tificirt, 
demnächſt ſtatt finden.“ 

i G e ſt e rir ei ch. x 
Wien, den 31. Auguſt. 
und Conferenz⸗Miniſter und erſte Oberhofmeiſter, Fuͤrſt 


zu Trautmannsdorff-Weinsberg, iſt am 27 d. Ml, 


hier geſtorben. a FR 
Die oͤſterreichiſche Armee, heißt es in der Algen, 
Zeit., ſoll im Laufe des Monats September durch ein 


neues Refiutieungsipftem, das ſowohl dem Militair⸗ 
dienſte, als auch dem Lande, mehr als das bisherige 
Die 


angemeſſen zu ſeyn bein, erganzt werden. 
vielen Befreiungen, weſche gegenwartig ſtatt gefun⸗ 
den haben, und wodur 05 0 allein der Landmann 
und die gewerbtreibende, Sch Ne zur Bildung des Hee⸗ 
res beſtimmt waren, fin 


welche mit Auszeichnung den Studien obliegen. Hier⸗ 
auf beſchraͤnken ſich ungefähr die Hauptabänderungen 


des alten von dem neuen Rekrutirungsſyſtem, das im 


Laufe des Monats September in Kraft treten wird. 
Geſtern wurde hier in Wien Severin v. Jaroscinski, 


Mörder des Abbe Plant, durch den Strang hingerich⸗ 


beftim ne ſehr beſchrankt worden, Von 
den Studirenden werden Fünftig nur diejenigen befreiel, 


Die Statue if 
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Der k. k. Staats⸗ 9 


tet. Er war 34 Jahre alt, im k. ruff. Gouvernement 
Podolien geboren, kathol. Religion, verheirathet, Guͤter⸗ 
beſitzer, und ſchon in feiner fruͤhen Jugend ein Vers 
ſchwender. Sein luͤderliches Leben und feine Verſchwen⸗ 
dungen für Wolluſt und Spiel brachten ihn dahin, 
feinen 7Ojahrigen Freund und Lehrer zu ermorden, um 
6100 Gulden, welche derſelbe beſaß, in feine Gewalt 
zu bekommen. Wahrend der mit ihm geführten Unter 
ſuchung geſtand v. J., nach längerem hartnäckigen 
Nuügnen, die Veruͤbung dieſer That, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den gerichtlich erhobenen Umſtänden. Der 
Ermordete wurde auf gerichtliche Veranlaſſung, der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchrift gemäß, aͤrztlich unterſucht, und da⸗ 
bei befunden, daß demſelh n mit dem, noch bei dem 
v., J. vorgefundenen Kuͤchenmeſſer an Kopfe ſieben 
Hiebwunden, dann in die Bruſt zwei, und in den 
Unterleib 5 Stichwunden mit einer beſonderen Gewalt, 
indem ein Stich ſogar den ganzen Körper durchdrang, 
beigebracht wurden, und daß dieſe Wunden, ſchon eine 
zeln betrachtet, den Tod herbeigefuͤhrt haben mußten. 
Das Todesurtheil lautet: „Der Severin v. J., faͤlſch⸗ 
lich Graf v. J., iſt des Verbrechens des meuchlerifchen 
Raubmordes ſchuldig, und ſoll deshalb nebſt dem Bere 
lluſte feines Adels, und der damit für feine Perſon 
berbundenen Rechte in den k. k. oͤſterreichiſchen Erb⸗ 
ſtaaten mit dem Tode beſtraft, und dieſe Strafe an 
demſelben mit dem Strange vollzogen werden.“ 
Am 19. Auguſt hat ein furchtbares Sturm⸗ und 
Hagelwetter in Brünn, der Hauptſtadt von Maͤhren, 
und in den Umgebungen der Stadt, binnen einer 
Velertelſtunde einen ungeheuren Schaden angerichtet, 
ündem es faſt alle Fenſterſcheiben zertruͤmmerte, ſo daß 
die Sträßen mit Glasſcherben wie überfäet waren; 
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brachen und wurden entwurzelt, auf der Straße be⸗ 
findliche Wagen umgeworfen, Gärten. und Weingaͤr⸗ 
ten beſchaͤdigt, und die Weingaͤrten oberhalb der Lehm⸗ 
ſtaäͤtte find faſt gänzlich zerſtoͤkrt. — Prag hat durch 
daſſelbe Unwetter ebenfalls ſehr gelitten; es wuͤthete 
daſelbſt nur 3 Stunden fruͤher. 5 f 


NE „ 10 er Be d 
(Vom 28. Auguſt.) Die Edelknaben Sr. M. des 
"Königs von Baiern, bereiſen, unter Aufſicht eines 
Hofmeiſters und zweier Profeſſoren, einen Theil der 
Schweiz, um ſich von; dg nach Italien zu begeben. 
Der ſchweizeriſche Vorort empfiehlt dieſe Reiſenden, 
damit fie ungehindert und zunaufgehalten ihren Weg 
1. forkfeßen koͤnnen, und der allenfalls noͤthige Vorſchub 

ihnen zu Theil werde. use f 5 
Der enchung e uͤbernahm voriges 


Jahr die Erziehung von 10 griechiſchen Knaben und 
einem Madchen, die in Beuggen verpflegt werden; 
acht dieſer Knaben, 43 de 14 Jahre alt, befinden ſich 
feßt mit zwei Lehrern in Bern, um die erſte Abend⸗ 


HFeuermauern und Rauchfänge ſtuͤrzten ein, Baͤume 


mahls⸗Kommunion in der ruſſiſchen Kapelle zu Rei⸗ 

chenbach zu begehen. Zwei derſelben ſind aus Chios, 
die andern aus den übrigen Gegenden Griechenlands; 

einer war in Miſſolunghi, und iſt zweimal verwundet 

worden. Die Waiſenhaus⸗Direktion hat dem Verein 

die Aufnahme der Knaben im Knaben⸗Waiſenhauſe 

zu Bern waͤhrend ihres dortigen Aufenthalts geſtattet. 

Ihr Schickſal, ſo wie ihr geſittetes Betragen, erregt 
allgemeine Theilnahme. 5 a 


rn : 

Neapel, den 14. Auguſt. Bei Gelegenheit der 
Geburt des Prinzen hat der Koͤnig mehrere Gnaden⸗ 
bezeugungen ergehen laſſen. Dreizehn zum Tode ver⸗ 
urtheilten Verbrechern ward das Leben geſchenkt; drei 
Staatsverbrecher vom J. 1820 her, Cellentero, Tup⸗ 
put‘ und Gaſton, welchen bereits fruͤher die Todes⸗ 
ſtrafe in lebenslaͤngliche Verbannung gemildert worden, 
haben einen neuen Beweis der koͤnigl. Milde erhalten, 
welche ihre Strafzeit auf 24 Jahre abgekuͤrzt hat. 

W Fi 

Spaniſche Grenze, den 22. Auguſt. Eine Ab⸗ 
theilung von 25 Mann k, ſpan. Kavallerie war von 
Granollers nach Vich gegangen. Bei Bongolt wur⸗ 
den fie in einem Gehoͤlz mit Schuͤſſen empfangen, 
der Hauptmann und 7 Mann blieben todt, die uͤbri⸗ 
gen ergriffen die Flucht. — Am 17, d. find in einem 
eine Stunde von Barcelona entfernten Dorfe ein Cor⸗ 
poral und 3 Mann auf der Wache getoͤdtet worden, 
Die Rebellen legen ſtarke Brandſchatzungen auf, 
empfehlen aber den Maires, nur von den Reichen 
das Geld zu erheben. Der Sold ihrer Angeworbe⸗ 
nen ſoll erhoͤhet worden ſeyn. Aus Furcht vor ihrer 
Rache wagt Niemand, die zu der Bande gehörigen 
Perſonen anzugeben. See „ 
Es ſollen Nationalgardiſten aus Barcelona und Fi⸗ 
gueras zu den Agraviados uͤbergegangen ſeyn; eine 
ſtarke Abtheilung von ihnen iſt in Bioure erſchienen 
und wird nach Gouillane gehen, um Lebensmittel in 
Empfang zu nehmen. Ihre Sahl wächft mit jedem 
Tage; fie erhalten regelmäßig tar lich 5 Realen (10 Sgr.), 
Brod und einige Verguͤtigung fuͤr Waffen. Es fehlt 
an regelmäßigen Truppen, wodurch die Banden Muth 
bekömmen. Wenn ihnen die Brandſchatzungen nicht 


gutwillig gezahlt werden, ſchleppen ſie Geißeln, ſogar 


Frauen fort. Der Commandant von Puycerda hat 


Erlaubniß zur Bewaffnung der Nationalgarde erhal⸗ 


ten, um die Banden abzuwehren. Alle Landvoͤgte find 
zum Commmandanten einberufen, um Maaßregeln zu 
nehmen, Gewalt mit Gewalt abzuwehren. . 
Perpignan, den 23. Auguſt. Am 19ten begab 
ſich eine 900 Mann ſtarke Bande nach dem ſpaniſchen 
Dorfe Dermyros, um einen reichen Paͤchter, Maſſot, 


zu brandſchatzen, der gluͤcklicher Weiſe vorher nach 
Perthus geflüchtet war. Zwiſchen dieſem Orte und 


Man hoͤrt, 


Tuguera iſt die franzöſiſche Poſt angehalten, doch 
ald wieder frei gegeben worden, nachdem die Rebel? 


daß nur ein franzoͤſiſcher 


en ſich überzeugt hatten i 0 
Ser i In der vorigen Woche iſt 


Offizier im Wagen ſaß. en Woch 
ain Schaar Aufeührer, die in Terraſa eindringen 
wollte, mit Verluſt zurückgeſchlagen worden. Bei ei⸗ 

nem neulichen Scharmuͤtzel mit dem General Carratala 
haben ſie 20 Todte verloren. Villela ſteht jetzt im 
Bezirk von Vich. Die Zuſammenrotlirungen der Agra⸗ 
vlados werden immer zahlreicher. Die kon. Truppen 
in Berga ſind von Bozoms eingeſchloſſen, gegen welche 
Romagoſa ausgezogen ſeyn ſoll. Berga und die 
ſammtlichen Dorfer an unſerer weſtlichen Grenze jen⸗ 
ſeits der Cerdagne ſind von Bozoms Truppen. beſetzt. 
Man hoͤrt, daß unter Manſo, Torres und Boza drei 
Colennen gegen die Aufrährer im Marſche ſind. — 
Durch dieſe Unruhen leidet der Handel von Barzelona 
außerordentlich. 5 f 
Madrid, den 18. Auguſt. Die Angelegenheiten 
mit dem römiſchen Hofe ſind der Ausgleichung nahe. 

In der Nähe von Valladolid hauſet eine berittene 
Bande, welche die Prieſter und k. Freiwilligen auf 
das Akußerſte verfolgt. Da alle Truppen theils in 

Eſtr madura concentrirt, theils auf dem larſche nach 
Ggtalonien find, fo konnte dieſer Querſtrich in Alt⸗ 


> gaftilien üble Folgen haben. 


Madrid, den 24. Auguft. Geſtern hieß es hier 
allgemein, daß Don Pedro mit feiner Tochter Donna 
Maria da Gloria, am 20. im Tajo angekommen ſey. 


5% "Portugal 


5 giffabon, den 16. Aug. Depeſchen vom 8. Juni, 


{che die Regentin von dem Kaiſer Don Pedro er⸗ 
een hat, ſollen von einer bevorſtehenden Reiſe deſ⸗ 
Se nach Europa nicht das Mindeſte enthalten. 

5 daß nach dem Arſenal von Belem 
Flaggen geſchickt worden, um die Ankunft der braſi⸗ 


luaniſchen Linienſchiffe zu ſignaliſiren. 


Die britiſchen Truppen ſtehen ſammtlich in der Ge⸗ 


ea gend der Hauptſtadt. Während der heißen Tage, die 


wir jetzt haben, iſt es ein Gluck, daß fie nicht zu 
5 e Neulich ſtarben 8 Mann in San⸗ 
tarem, vor Hitze, auf dem Marſche nach Thomar. 
Litfſabon, den 19. Auguſt. Hier herrſcht die voll⸗ 
kommenſte Ruhe. Wir erwarten mit jedem Tage die 
Ankunft Don Pedro's. Unſere Staatspapiere ſind in 


die Hohe gegangen. Die Verhaͤltniſſe zwiſchen dieſem 
Lande und Spanien find noch unverändert dieſelben. 


8511 


: N Sipnkrerd. 

Parks, den 30“ Auguſt. Lille trifft ganz beſon⸗ 
dere Anſtalten, um !dem Kdͤnige „waͤhrend feines Auf⸗ 
enthalts in: dieſer Stadt, ſeine Verehrung zu bezeugen. 


Die Meſſe, die jährlich am 28. Auguſt anfängt, und 
Tage datert, hat ae 4 Tage früher. be⸗ 


der Koͤnig immer eine gute Aufnahme bereitet. 


kommen zu ſehen. 


gongen. Bereits haben ſich viele Fremde eingefunden. 
Wahrend der Anweſenheit des Königs wird eine Ge, 
werbeausſtellung veranſtaltet. Im Hotel der Damen 
Pamant zu Douai, wo der König logiren wird, ber 


wundert man ſchon die ſchoͤne Bettftelle für Se. M., 


die ein dortiger Kunſttiſchler angefertigt hat. Die Stadt 


1 


— 


Lille hat 150,000 Fr. für die Koſten der Feſtlichkeiten 


ausgeſetzt. 5000 werden für die Aus beſſerung der 
Hauptſtraßen verwendet. 20,000 Perſonen der ärmern 
Klaſſe erhalten ein Geſchenk an Geld. Außerdem. 
werden öffentliche. Spiele, Speiſe-Austheilungen ee. 
ſtatt finden. Den Dienſt bei dem Könige wird eine 
Ehrengarde von 200 Mann zu Fuß und 40 Reitern 
verſehen. Der Weg von Paris nach Lille wird an 
vielen Orten ausgebeſſert. Am Aten wird der Köͤnig⸗ 
in St. Quentin eintreffen. 2 


Eine 113jahrige Frau aus 


N 


Savoyen hatte vor ein⸗ 


ger Zeit eine Fußreiſe nach Paris gemacht. Am Lud⸗ 


wigstage wurde fie dem Herzog von Bordeaux vorge⸗ 
ſtellt. Geruͤhrt bei dem Anblick des Prinzen, deſſen 
Großmutter (die Prinzeſſin“ Maria Thereſig von Sa⸗ 
voyen, Gemahlin Carls X.) ſie in den Armen gehal⸗ 
ten hatte, warf ſie ſich vor ihm nieder, und erhob ſich 
hierauf mit großer Leichrigkeit- wieder. Der König, fo 
wie die koͤnigl. Familie, nahm ſie ſehr huldvoll auf, 


und richtete mehrere Fragen an ſie, welche ſie munter 
Sie kann noch 5 deutſche Meilen des 


beantwortete. at 
Tages gehen. Oft wandert fie von ihrem Dorfe nach 
dem 11 Meilen fernen Turin in zwei Tagen, wo ihr 


Der Lyoner Precourseur enthält Folgendes: „Man 
ſchreibt uns aus Paris: Da die Truppen der Garni⸗ 


ſon von Paris ſeit der koͤnigl. Verordnung, wodurch 


unſere Nationalgarde aufgeloͤſet wurde, einen zu bes. 
ſchwerlichen Dienſt haben, ſo wird, dem Vernehmen 


nach, ein neues Gensd'armerie-Corps von 3500 Mann 
gebildet werden und noch vor der Abreiſe Sr. Maj. 


des Königs vollſtandig organiſirt ſeyn.“ 

Am Montag waren die Oſagen in der Oper. 
9 Uhr traten ſie durch eine Hinterthuͤr in ihre Loge, 
zum großen Verdruß einer Menge neugieriger Men⸗ 
ſchen, die ſich an den Eingang gedraͤngt hatten, um ſie 
Die beiden Frauen, welche ziem⸗ 
lich häßlich find, trugen lange rothe. Kleider; die 


Männer, am obern Theile des Körpers nackt, hatten 


auf dem Kopfe weiße und rothe Federn, und eine 
Strnbinde von Silberblech⸗ 


um 


Ibert Man begreift nicht, 
warum man ſie mit dieſer ſantaſtiſchen Tracht aus⸗ 
ſtaffirt, und ihnen nicht lieber ihre eigene gelaſſen hat, 


ihre Geierfedern, ihre Ohrringe u. . w. Sie ſahen 
das Schauſpiel (Ariſtipp, und die Netze des Vulkan, 


ein Ballet) mit der größten Gleichguͤltigkeit an. Mes 
ber den Gebrauch einer Lorgnette bezeigten ſie Erſtaunen 
und Vergnuͤgen. Im Zwiſchenakt tranken ſie auf die 


Geſundheit des Parterre, das ihnen mit Bravos dankte. 


00 Fr. (410 Thlr.) zahlen, und haben daher gus⸗ 
„ gwiehen beſchloſſen. Re 
Alter den Gefangenen, welche Schuldenhalber im 
Gefaͤngniß von St. Pelagie verhaftet ſind, befindet 


und Zoolog von großem Talent, der aber, wie es 
ſcheint, mit dem Haushalt der Thiere beſſer bekannt 
iſt, als mit der Kunſt, den ſeinigen nach feinen Mit⸗ 
teln einzurichten, Dieſer wuͤnſchte ſehnlichſt die Giraffe 
zu ſehen und zu zeichnen. Aber wie dies beweikſtelli⸗ 
gen? Er ſchreibt an Herrn Geoffroy⸗Saint⸗ Hilaire 
und bittet ihn inſtaͤndigſt, ihn dech mit dem Thiere in 
Rapport zu ſetzen. Sein Geſuch wird bewilligt; nur 
kann man lange nicht den Ort ausfindig machen, wo 
man die Giraffe hinbringen, fol, damit er fie aus den 
vergitterten Jenſtern des Gefaͤngniſſes (das in der rue 
de la olef, weßtlich vem botaniſchen Garten, liegt) 
erblicken konne. Endlich wird die Sache bewerkſtelligt: 
die Giraffe wird in das ſogenannte Labyrinth, am 
Ende des Gartens, gebracht, der Naturforſcher ver⸗ 
fleht ſich mit einem Fernrohr und kann nun ſeine 
Neugierde befriedigen. i 
„Die vorige Woche iſt in Alengon ein Bauer, Na⸗ 
mens Royer, zum Jode verurtheilt worden, welcher 
am 2. April d. J. Mehl in der Muͤhle vergiftet hatte, 
um einen ihm verhaßten Mann nebſt feiner ganzen 
Familie ums Leben zu bringen. ; 
Der Moniteur macht fortwährend auf 
ſpruͤche der Zeitungen, hinſichtlich ihrer Nachrichten 
uͤber Don Pedro's Abreiſe, aufmerkſam, ohne jedoch 
ſelbſt feine Leſer aus der Ungewißheit zu reißen. 
Die Gaz tte ſägt, fie widerfpreche den übrigen Sei⸗ 


die Wider⸗ 


deshalb, weil ‚fie dieſes Ereigniß fürchte, indem die 
Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens nicht davon 
abhange, ſondern blos, weil fie es nicht für wahr⸗ 
ſcheinlich halte. 2 2 
Das am 29. Januar in Breſt angekommene Linien⸗ 
ſchiff Don Joao Sixto, welches den Infanten Don 
Miguel nach Rio bringen ſollte, hatte feine Ruͤckreiſe 
auf den 25. d. M. feſtgeſetzt. e 
Paris, den 31. Auguſt. Die Anzahl der im La⸗ 
ger von St. Omer verſammelten Truppen betragt 
14/000 Mann Infanterie und 3000 Mann Reiterei, 
Kanoniere ic. Den Oberbefehl hat der Graf Curial. 
Die erſte Diviſton, welche in St. Omer in Kaſernen 
liegt, ſteht unter dem General Billard; die zweite 


und dritte, welche das Lager inne haben, unter dem 


Grafen Ferzenſac und dem Herzog von Escars. Die 
Reiterei, welche auf dem Wege von St, Omer nach 
Aiure einquartiert iſt, beſteht aus einer einzigen Divi⸗ 

ſton, die der Graf Bombon⸗Buſſet befehligt. i 

Der Prinz von Oranien hat eine Wohnung für 
ſich und fein Gefolge in St. Omer beſtellt. a 
Be Re 


N 


die Ofagen- muͤſſen fuͤr ihr Quartier monatlich 


fi) (wie die Pandore erzählt) auch ein Naturforſcher 


Briefſteller nicht gleicher Geſinnung wäre. Alle chriſt⸗ 


Chriſtenheit angelegten Raubſyſtems.“ 


tungen, welche Don Pedro's Ankunft verkuͤnden, nicht 


Auf der Poſt von Valenciennes find Fir die Reiſe 
des Königs 120 Pferde und 40 Poſtillone beſtellt. 

Das Strafurtheil gegen Maubreuil, der den Fuͤrſten 
ven Talleyrand gemißhandelt hat, iſt in zweiter In⸗ 


ſtanz von fuͤnf⸗ auf Zjahrige Haft herabgeſetzt worden. 


Mit großem Erſtaunen ſah man am Ludwigstage 
in der Kirche U. Lieben-Frauen hieſelbſt zwei Fremde 
mit Turbanen und morgenländlſcher Tracht der -Pre⸗ 
digt zuhören, und glaubte ſchon zwei bekehrte Muſel⸗ 
männer zu ſehen, als es ſich guswies, daß die Leute 
Armenier, alſo Chriſten, waren. - 

In Orleans iſt ein Kaufmann aus Bordeaux, Na⸗ 


mens Theod. Domecg, feſtgenommen worden, der nach 


Ausgebung von falſchen Wechſeln zu einem Belauf 
ven 400,000 Fr. ſich unſichtbar gemacht hatte. 
Paris, den 1. September. Der Herzog v. Wel⸗ 
lington wird, dem Vernehmen nach, Sr. Maj. dem 
Koͤnige einen Beſuch im Lager von St. Omer abſtatten. 
Im Moniteur lieſt man ein langes, mit R. S. 
unterzeichnetes Schreiben, in Bezug? auf die von der 
Gazette angeregte Idee, an der Kuͤſte von Afrika eine 
Kolonie anzulegen. „Der Artikel der Gazette hat, 
heißt es, in meiner Gegend die lebhafteſte Senſation 
erregt. Wie getheilt auch die Anſichten in Bezug auf 
die Mittel waren, fo herrſchte, was den Zweck betrifft, 
nur Eine Meinung; und ich moͤchte behaupten, daß es 
in ganz Frankreich nicht eine Stadt giebt, die mit dem 


lichen Herzen wuͤnſchen die Zerſtorung eines gegen die 
riſte 0 a Nachdem der 
Correſpondent des Moniteur alle Nachtheile geſchil⸗ 
dert, welche das Daſeyn Algiers fuͤr die Welt hat, 


und die Idee, es zu unſerm Vortheil zu erobern, 
als unklug zurückgewieſen hat, ſchließt er folgender⸗ 


maßen: „Der ſchwierigſte Punkt iſt nicht, gemeinſam 
zu erobern, ſondern das Ercberte gemeinſam zu be⸗ 
nutzen.... Es exiſtirte vormals ein Orden (der Jo⸗ 
hanniter-Orden), groß durch ſeine Hoss ikalftat und 
ſeine Begeiſterung fuͤr die Religion, wie durch die Wun⸗ 
der feines, Heroismus. Ihm hatten die chriſtlichen 
Mächte die Bewachung des mittelländiſchen Meeres 
anvertraut. Weſentlich neutral in den Streitigkeiten 
der chriſtlichen Machte unter einander, als unabhängie 
ger Staat jeder von ihnen gleich an Wuͤrde, allen 
durch individuelle Eide unterthan, ſouverain in Afrika, 


„ 


durch ſeine Stellung als Geſammttörper, beſaß er, 


und Niemand außer ihm in demſelben Grade, alle 
nöthigen Bedingungen, der Schüftzherr des Meeres zu 
ſeyn, und der Handel hat die Aufhebung dieſes Ordens 
theuer bezahlen muͤſſen. In die Wiederherſtellung die⸗ 


ſes Ordens ſetze ich die Aufrechthaltung der Eroberung, 


und ich leſe mit Vergnuͤgen in einem Briefe aus Wien, 
daß eine große Macht das Prinzip der Wlederherſtel⸗ 
lung deſſelben bereits angenommen hat, obgleich der 
kuͤnftige Sitz des Ordens noch nicht zur Sprache ge⸗ 


1 


gen iſt.“ 5 5 f 
Auf der Ausſtellung befindet ſich ein Billard, aus 
inlaͤndiſchen Holzarten angefertigt, welches an Eleganz 

und reicher Arbeit nicht viele ſeines gleichen haben mag. 
Die Bälle fallen in Loͤwenrachen, die ſehr reich verziert 
ſind, und ſetzen im Fallen einen Mechanismus in 

Bewegung, der 12 ſchoͤne Arien ſpielt. Der Verferti⸗ 
ger dieſes Kunſtwerks heißt Chereau. 


5 Groß brit an nien. 
London, den 26. Auguſt. Es iſt ein zweiter 
parlamentariſcher Bericht uͤber die Sutties (das Ver⸗ 
brennen der Wittwen) in Hindoſtan publicirt worden, 
in welchem ſich folgende ſchreckliche Erzählung befindet: 
„Eine Frau von 14 Jahren, deren Ehemann, ein Bra⸗ 
min, von ſeiner Familie abweſend, geſtorben war, ging 
14 Tage nach deſſen Tode, von welchem ihr abweſen⸗ 
der Vater nichts wußte, um ſich auf dem von ihren 
Verwandten errichteten Scheiterhaufen zu verbrennen. 
Ihr Oheim zuͤndkte den Scheiterhaufen an. Sie ſprang 
ſehr bald aus den Flammen wieder heraus; wurde 
aber ergriffen, an Haͤnden und Fuͤßen gebunden und 
wiederum ins Feuer geworfen. Sie entſprang aber⸗ 
mals, rannte nach einem benachbarten Brunnen, und 
legte ſich bitterlich weinend in das Waſſer. Es wurde 
ihr ſodann ein Laken angeboten und ihr Oheim verlangte, 
daß ſie ſich in daſſelbe wickeln ſollte; ſie weigerte ſich 
aber und ſagte, als man ſie wiederum ins Feuer wer⸗ 
fen wollte, daß ſie gern ihre Familie verlaſſen und 
betteln wolle, wenn man ſie nur am Leben laſſen 
moͤchte. Da indeſſen ihr Oheim bei dem Ganges 
ſchwor, daß, wenn fie ſich einwickeln ließe, er fie nach 
Hauſe bringen wolle, ſo ließ ſie es geſchehen. Sie 
wurde eingewickelt, aber anſtatt nach Hauſe gebracht 
zu werden, abermals in den nunmehr in vollen Flam⸗ 
men ſtehenden Scheiterhaufen geworfen. Die Ungluͤck⸗ 
Iſche machte nochmals einen Verſuch ſich zu retten, 
aber ein Muſelmann trat ihr auf Veranlaſſung der 
Uebrigen fo nahe, daß er fie mit feinem Säbel errei⸗ 
chen konnte, und ſpaltete ihr mit demſelben den Kopf. 
Sie fiel zuruͤck, und der Tod machte ihren ferneren 


Leiden ein Ende. Der Oheim und 5 Andere wurden, 


des Mordes angeklagt, vor Gericht geſtellt, aber wegen 
der Meinungsverſchiedenheit der Richter nur zu fuͤnf⸗, 
vier⸗ und zweijähriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 

London, den 28. Auguſt. Die Hofzeitung meldet 
die Ernennung des Lord 
tair⸗Sekretait des“ 
„Geſtern fand in Windſor, mit der größten Feier⸗ 
lichkeit, die Vereidigung Sr. k. H. des Herzogs von 
Clärence, als Lord Groß⸗ Admiral von England, in 


Oberbefehlshabers, Herzogs von 


SR HI 


der Stadthalle ſtatr, die von einer ungeheuren Men⸗ 
ſchenmenge angefuͤlt und umgeben war, welche den 


bracht worden, woran jedoch ungemein viel gele⸗ 


Fitzroy Somerſet zum Mili⸗ 
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Herzog mehrere Male mit großem Jubelgeſchrei be⸗ 


gruͤßten, was Se. k. H. durch mehrmaliges Verbeu⸗ 


gen erwiederten. Die Eides-Abnahme geſchah durch 


die Buͤrgerſchaft der Stadt, welche hierauf dem Her⸗ 
zog ein glaͤnzendes Mahl gab. l 


Lord Wm. Bentinck laßt hier 3 bis 4 Staatswagen 


bauen, um in Oſtindien mit aller Pracht aufzutreten, 
welche nach der dortigen Landesſitte erforderlich iſt.“ 


Die Relſende, ME. Hannah Kilham, wird zum 


zweiten Mal nach Afrika abgehen. Sie iſt mit den 
Sprachen der Schwarzen genau bekannt und hat zwei 
Woͤrterbuͤcher daruber zu ihrem Gebrauche verfertigt, 
Zu Sierra Leone gedenkt fee Schule zu errichten, 
und zur Verbreitung des ſhriſtlichen Glaubens unter 
den Negern mitzuwirken. : 
Der „Cazik von Poyaiß“, Sir Gregor Macgregor, 
wurde dieſer Tage auf die Anklage, daß er Jemand 
zum Zweikampfe gefordert, vor das Polizei-Amt in 


Bow ⸗Street gebracht undniſt in ſicherer Verwahrung. 


lich. Kaum vergeht ein Tag, ohne daß die Behörden 
Anzeige von dergleichen Leuten erhalten. 1 
Neulich entfuͤhrte ein 18jaͤhriges Mädchen, Miß Nie 
hard, einen 15jaͤhrigen Juͤngling, den Sohn eines an⸗ 
geſehenen irlaͤndiſchen Advokaten, nach Gretna⸗Green, 
wo ſie getraut wurden. Sie iſt indeſſen nach Dublin 
unter Gewahrſam abgefuͤhrt worden. = 
Die Zeitungen von Port⸗au⸗Prince (Hayti) bis zum 
16. Juli ſind hauptſaͤchlich mit Bemerkungen uͤber die 
Verſchwoͤrung gegen Boyer angefuͤllt. Nach dieſen 
Blaͤttern wurden die Verſchwoͤrer ſchon am 3. Juli 


Die Zahl der en d in London iſt unglaub⸗ 


hingerichtet, namlich ein Hauptmann und ein Lieute⸗ 


nant vom Sten Fußregiment, ein Unterlieutenant und 
ein Sergeant von der Garde auf Halbſold; 


N uͤberdies 
war jein Lieut, Bellegarde von den berittenen Jaͤgern 
der Regierungs-Garde, in contumaciam zum Tode 
verurtheilt worden. Eine Proklamation Boyer's ſchrieb 
den Anſchlag einzig dem Wunſche zu, Unordnung zu 
ſtiften, um dabei pluͤndern zu koͤnnen. Nu 
war zu Port⸗au⸗ Prince weder bei der Entdeckung, 
noch bei der Beſtrafung geſtoͤrt worden. — Lloyds 


Die Ruhe 


Agent daſelbſt meldet vom 15. Juli, daß das am 11. 


aus Carthagena in Columbien dort angekommene Bor⸗ 
deauxer Schiff Virginie gemeldet habe, es ſey in Car⸗ 
thagena Alles in revolutlongixer Aufregung geweſen. 

Die Nachrichten aus Rid de Janeiro reichen bis 
zum 7. Juli, enthalten aber nichts über. die Rallfika⸗ 


tion des Friedens mit Buenos⸗Ahres, von deſſen Ab⸗ 
ſchluß Privatbriefe indeß ziemlich zuverſichtlich ſprechen. 
Einigen Nachrichten zufdlgß, gedachte der Kaiſer ſich 


mit einer k. baierſchen Speinschhin zu vermählen. 
London, den 1. September. 


— 


1. der. Die Hazardſpieler 
ſind durch eine energiſche Maaßregel des Lord⸗Migyors 
in einen heilſamen Schrecken geſetzt worden. Auf er⸗ 


haltene Winke ließ derſelbe neulich eine ſolche Hoͤlle 


0 nennt man hier die geheimen Spielbaͤuſer, wo junge 
1955 verführt und um das Ihrige gebracht werden) 
un der Throgmorton⸗Straße bei der Stockbörſe, unver⸗ 
muthet des Abends um halb zehn Uhr überfallen. 
lein die Spieler mußten ebenfalls einen Wink be⸗ 
keommen haben, denn man fand zwar den Spieltiſch, 


die Karten und die brennenden Lichter, allein keinen 


Moenſchen, nicht einmal den Aufwärter. Der Lords 
Mayor hat oͤffentlich angezeigt, daß er eine Liſte der 
Kunden jenes Hauſes in der Taſche habe, und die 
Spieler, wenn ſie ertappt worden wären, unfehlbar 
als Spitzbuben nach dem Zuchthauſe geſchickt haben 

wuͤrde. „ i 

Faolgendes iſt dle anlaffung zu der Verhaftneh⸗ 

mung des Macgregor, oder ſogenannten Caziken von 
Johais: Ein reicher Mann Namens Spong, vormals 
Kapallerie⸗Offtzier, hatte vor 15 Jahren ein Madchen, 
Miß E., geheirathet, daß damals kaum 15 Jahre alt 

1 war. 

Macgregor, der die Familie kannte, zu wiederholten 

Malen verfucht hatte, die Frau zur Flucht von ihrem 
Manne zu bereden. Vor etwa fuͤnf Wochen waren 
fie auf dem Lande zum Beſuch bei einem General, als 
Hr. Spong dringender Geſchaͤfte halber nach London 


\ 
\ 
! 


zurückkehren mußte, wo er bald darauf die Nachricht- 


kthielt, feine Frau ſey verſchwunden. Alle Nachfor⸗ 
| ſchungen waren vergeblich, bis endlich ein Brief von 
N ihr felber ankam, mit dem Geſtändniß, daß fie mit 
Maegregor davon gelaufen ſey, dieſe That aufs Schmerz⸗ 
llichſte bereue, r und zuruͤckkommen 
Würde, wein fie in der 


tung das einzige Wort 


„Ja“ leſen würd hies 
IS bet ſich jetzt bei ihren Br Heſtern vor ac 
gen traf der erzuͤrnte Gemahl den Macgregor in der 
Wigmore⸗Straße. Es kam zum Wortwechſel, Mac⸗ 
gregor erlaubte ſich Thätlichkeiten, worauf Hr. Spong 
Ihm den Kopf an die Mauer ſtieß. Der König von 
Popyais, der in dem Laͤrm feinen Hut und einen Schuh 
verloren, ward nach der Wache gebracht. Da er kein 
Geld und keine Freunde hat, um die geforderten 4000 
Pfd. Sterl. Buͤrgſchaft zu ſtellen, fo dürfte er fo bald 
\ Nicht wieder auf freien Fuß kommen. 
Dass koͤnigl. Schiff Maidſtone iſt aus Sierra Leone 
angekommen, wo das erfreuliche Gerücht ſich verbrei⸗ 
tet hatte, daß die ene Frieden zu ſchließen be⸗ 
gehrt hätten, und erf 
dea erwartet wurde = 
Am Pitnvor) kam ein von Rio de Janeiro nach 
' Wien beſtimmter Courſer hier an, worauf fih das 
Geruͤcht verbreitete, daß! derſelbe dem Infanten Don 
Miguel, von Seiten des Kaifers und Königs, feines 
Bruͤders, feine Ernennung zum Regenten von Portu⸗ 
gal uͤberbringe. RE FE 
Einem Privatbriefe aus Rio de Janeirs vom 5. Juli 
Lim Glebe) zufolge, hatte der Kaifer die größten Ans 


* 
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Sie lebten in Eintracht mit einander, obgleich 


5 geſchah und die Frau bes: 
Re Gestern vor acht 


er Tage ein Geſandter von ih⸗ 
2 5 


ſtalten zur Fortſetzung des Krieges getroffen, als un⸗ 


erwartet Hr. Garcia und zugleich Nachricht von den 
hoͤchſt bedenklichen Umſtaͤnden in Portugal ankamen, 
was den Kaiſer zur Annahme der ſehr billigen Frie⸗ 
densvorſchlaͤge, mit dem geheimen Wunſche, hernach 
nach Portugal hinuͤber zu gehen, bewog. Weiterhin 
trafen ſolche Nachrichten von den Krankheitsumſtaͤn⸗ 
den ſeiner Schweſter, der Regentin, ein, daß er ſie 
ſchon fuͤr ſeitdem verſtorben halten mußte und deshalb 
mit der Ernennung Don Miguel's zum Regenten ge⸗ 
eilt haben ſoll, dem aber die genaueſte Befolgung der 
Charte zur ſtrengſten Pflicht gemacht worden fey.. . 
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Di 
Ru fel a n % 
Die Bremer Zeitung ſchreibt von der polniſchen 


Grenze: „So ſchwer es auch iſt, von den Disloka⸗ 


tionen und Truppen⸗Bewegungen im Innern Rußlands 
uͤberhaupt beſtimmte Nachrichten zu erhalten, ſo werden 
doch die Verſicherungen, daß ſelbige ,, und zwar in 
Maſſen vorgenommen werden, von allen aus jenen 
Gegenden eintreffenden Reiſenden beſtätigt. Wir be⸗ 
trachten hier ſolche Nachrichten für wichtig, ſeit wir 
unterrichtet ſind, daß die ruſſiſche Flotte im ſchwarzen 
Meere mit großer Thaͤtigkeit ausgeruͤſtet wird. Wer 
die zwiſchen Rußland und der Tuͤrkei bis jetzt gefuͤhrten 
Kriege mit Aufmerkſamkeit erwägt, muß finden, daß 
die Flotte im ſchwarzen Meere jederzeit den weſent⸗ 
lichſten Antheil daran nahm; denn ohne ſie iſt der 


Armee, wenn ſie einmal den muſelmaͤnniſchen Boden 


betreten hat, keine Subſiſtenz zuzuführen, und ohne fie 
konnte eine ruſſiſche Armee ſehr leicht von einem, an 
die weſtliche Kuͤſte des ſchwarzen Meeres geworfenen 


kuͤrkiſchen Landungscorps in die Flanke oder gar in 


den Ruͤcken genommen werden. Die Mitwirkung der 
ruſſiſchen Flotte iſt alſo als eine unerfäßliche Nothwen⸗ 


digkeit in den Kriegen gegen die Türken zu betrachten. 


So lange die Wittgenſteinſche Armee in Beſſarabien 
ſtand, iſt bekanntlich die Ausruͤſtung der Flotte nicht 
befohlen worden. Darum wollten auch die Sachver⸗ 


ſtändigen niemals an einen ernſtlichen Krieg glauben, 


und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Hartnäckig⸗ 
keit der Pforte groͤßtentheils mit auf dieſe Nichtaus⸗ 
ruͤſtung geſchrieben werden kann. Wer es weiß, welche 


unermeßliche Koſten die Ausruͤſtung, Bemannung und 


Verproviantirung einer Flotte erfordert, kann es 15 
erklären, warum man ſich vor drel oder vier Jahren 
nicht dazu entſchließen wollte, und ſich mit der Hoff⸗ 
nung beruhigte, durch die bloße Gegenwart einer Ar⸗ 
mee an der Grenze zu imponiren, Kaiſer Nikolaus 


konomie im Staatshaushalt am Helfen liegt. D 
noch hat er die Ausruͤſtung von zwel Flotten zu 
Das erlaubt uns auf große und 


hat ſchon Beweiſe genug in Sa 1 1 5 
6 . 


cher Zeit befohlen. 


wichtige Pläne ſchließen zu duͤrfen, und in dieſer Be⸗ 


ziehung ſcheinen auch die Bewegungen des Sacken⸗ 


tie. 


ſthen Armeecorps die größte Aufmerkſamktit zu ber⸗ 
dienen“ f : 


Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, den 7, Augufk Der britiſche 


der Londoner Konvention ſehr groß; 


5 offiziell’ mitzuthelten wagen ſollten. 


kennen zu lernen. 


Botſchafter, Hr. Stratford⸗Canning, hat den am 6. 


Juli zu London abgeſchloſſenen Pacifikations⸗Vertra 
9 


der drei Machte, England, Rußland und Frankreich, 


der aber, als Ultimatum, der forte ſchon zum Vor⸗ 


aus bekannt war,, nebſt der Inſtruktion ſeines Hofes 
daruͤber, durch einen außerordentlichen Courier erhal⸗ 


ten. Die Botſchafter von Frankreich und Rußland 
erwarten noch ihre diesfälligen Inſtruktionen; man 
glaubt, daß ſie nach deren Empfang den ratiſizirten 
Vertrag SAU als Ultimatum übergeben wer⸗ 
den. Unterdeſſen kann man fuͤr jetzt als entſchieden 
anſehen, daß die Pforte ſich dagegen fträuben wird; 
ſowohl die Aeußerungen des tuͤrkiſchen Miniſters als 
die Stimmung der Moslims laſſen vermuthen, daß 
der Sultan wirklich im außerſten Falle den Geſandten 
der drei Mächte ihre Paͤſſe zuſtellen koͤnnte. Unter 
den Europaern zu Smyrna iſt die Beſorgniß wegen 
ſaͤmmtliche bri⸗ 
tiſche Unterthanen haben dem Hrn. Stratford⸗Canning 
eine Bittſchrift zugeſandt, worin fie ihre gefahrliche Lage 
ſchildern und um Verhaltungsregeln anſuchen. 

(Vom 8.) Die Pforte ſcheint ſeit Bekanntwerdung 
des Interventlons⸗Traktats eine impoſante Stellung 
annehmen zu wollen, und alle mit den Bevollmach⸗ 


tigten der drei Fontrahivenden Mächte ſtatt findenden 


Beruͤhrungen deuten darauf hin, daß der Sultan kei⸗ 
nesweges einen offenen Bruch ſcheut, vielmehr dadurch 
feine Nation zu elektriſiren hofft. Der Reis-Effendi 


erklaͤrte oͤffentlich, die Zeit ſey gekommen, wo der 


Pforte nichts Anderes uͤbrig bliebe, als Hand ang 
Werk zu legen, um die diplomatiſchen Winkelzüͤge 
durch, männliches Auftreten in, ihrem ganzen Lichte 

e Die Pforte wiſſe, was ſie wolle, 
doch was die fie belaſtigende Vermittelung eigentlich 
beabfichtige, ware vielleicht dem Rathe der Vermittler 
ſelhſt noch unbekannt. Die Oeffnung der ſieben Thuͤrme 
Wurde das Problem loͤſen, und der Karakter des 


Großſultans buͤrge dafuͤr, daß fie geöffnet würden (2), 


ſobald die Bevollmächtigten den Traltat der Pforte 
Die Bevollmaͤch⸗ 


ligten der drei eee wirklich einigermaßen 


ſorgen; wie man vernimmt, ſoll Hr. Stratford⸗ 
anning ſchon je: einiger Zeit im Beſitz des Traktats 
In Hr. v. Ribegupferre ihn vor einſgen Tagen er⸗ 
halten haben, beide jedoch keinen Schritt zu thun ge⸗ 
denken, bevor nicht auch Graf Guilleminot Theil daran 


Kuna ie nn alten Gebrauchs der Tuͤrken zu 
e 


38 nehmen kann. Sie glauben durch gemeinſchaftliches 
Wirben die Ausführung der Drohungen des Sultans 


die Flotte aus, ſo kann ſich Ibrahim vielleicht nicht 


zu vermeiden. — Die Formirung der regulairen Truß⸗ 
pen geht ununterbrochen fort; man verſichert, der 
Aktivſtand der regulairen. Armee belaufe ſich ſchon auf 
80,000 Mann. Der Sultan betreibt raſtlos die neuen 
Anordnungen, und die fruͤher gezeigte Abneigung der 
Tuͤrken gegen alles Neue, ſcheint ſich gelegt und in, 
eine Art Neuerungsſucht verwandelt zu haben. 
(Vom 10.) Bis heute iſt die gemeinſame Ueber⸗ 
gabe des Ultimatums der drei Hofe an die Pforte, 
deren Stimmung jedoch noch immer die in ihrem 
Manifeſte vom 9. Juni an den Tag gelegte iſt, noch 
nicht erfolgt. Hr. Stratf vd-Sannind ſcheint der erſte 
Geſandte zu ſeyn, der die dazu nöthigen Inſtruktionen 
erhielt. Unterdeſſen laſſen die uͤber Odeſſa aus St. 
Petersburg gekommenen Berichte in Hinſicht des ergſt⸗ 
lichen Willens des e ee e die Pacifikgtiolr 
Griechenlands auf dem bekannten Wege und in jedem 
Fall zu bewirken, keinen Zweifel mehr uͤbrig; fie ſchei⸗ 
nen doch den Divan etwas zu beunruhigen. Die be⸗ 
kannte Aeußerung des Hrn. L. Ribeaupierre: I’ Inter- 
vention Se fera ou par einq, ou par trois, ou 
par deux, ou par Une Puissance, betrachtete man 
in St. Petersburg als im Namen des Kalſers gemacht, 
und die Aufnahme, welche Graf Capo d'Iſtria in der 
ruſſiſchen Hauptſtadt gefunden, laßt auf eine ſehr ernſt⸗ 
liche und feſte Willensmeinung des ruſſiſchen Mongr⸗ 
chen ſchließen. — Aus Alexandrien melden die letzten 
Berichte, daß die Abfahrt der großen Ekpedition nad 
Moreg durch das Abrathen des engliſchen und viel⸗ 
leicht auch des franzöͤſiſchen Konſuls bis jetzt verzögert 
worden ſey. Es heißt zwar, fie ſey ſeitdem dem 
abgeſegelt; allein der Paſcha'ſcheint von dem Maelfika⸗ 
tionsvertrage Kenntniß erhalten zu haben, und fur ſei⸗ 
ne Flotte zu fuͤrchten. Von dem Eintreffen dieſer Flor 
te hängt das letzte Reſultat des diesjährigen Feldzuges 
ab, und es iſt natürlich, daß die Pforte Alles anwen⸗ 
det, um dieſes Eintreffen vor Ausfuͤhrung der von den 
Mächten beſchloͤſſenen Intervention zu bewirken. Bleibt N 


einmal während des Winters in Moreg halten, oder 
er muß ſich wenigſtens an die Küften ziehen, und die 
beabſichtigte Waffenrühe tritt in Morea von ſelbſt ein. 
Der Zeitpunkt der Entwickelung iſt alſo nahe bevor 
Graf Capo d'Iſtria hat pie Kaufmannſchaft in Odeſſa, 
nachdem er die Stelle eines Praſidenten von Grlechen⸗ 
land angenommen, um Vorſchuͤſſe, theils in Bagkem, 
theils in Lebensmitteln, für die griochiſche Nepobil 
gebeten. Er buͤrgt für die Nuͤckzahlung mit ſeinem 


neuen politiſchen Korakter, will auch, auf Verlangen, 


ſeiner Unterſchrift, die eines küſſiſchen Miaiſters beifle 
gen, wozu er berechtigt ſey. „ 
Beilage. 
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1 Großbritannien ER 
Portsmouth, den 25. Auguſt. Geſtern Morgen 


er: ging der übrige Theil des ruſſiſchen Geſchwaders unter 


1 
x 


vor fünfzehn, zwanzig 8 waren, 


Admiral Senaͤwin (auf dem St. Andreas) und Vice⸗ 
Admiral Lutochin nach Kronſtadt unter Segel. Das 
weit beſſere Ausſehen und die innere Einrichtung der 
ruſſiſchen Kriegsſchiffe, verglichen mit dem, was fie 
b muß vornehm⸗ 
lich den Kenntniſſen zugeſchrieben werden, die ſich vie⸗ 


lle befehlhabende Offiziere auf denſelben in unſern 


Dienſten erworben. 


Der Flaggen⸗Capitain vom St. 


Andreas, Capt. Lazarow, war 5 Jahre als Freiwilli⸗ 


Unterricht in der Schiffs bauſchule erhalten; 


2 


} 


} 


Der Reis⸗Effendi hat ſich hieruͤber in ſehr energiſchen 
f | Ausdrucken gegen die Dragsmans der fraͤnkiſchen Ge⸗ 


ger unter unſerm Capt. F. Maitland im Dienſt. Vier 
geſcheute Ruſſen ſollen jetzt auf unſerm Dock⸗ Werft 
vier an⸗ 
dere im Zutakeln, und noch vier im eigentlichen Schiffs⸗ 
zimmerhandwerk. a 


EN Türkei und Griechenland. 


TFuͤrkiſche Grenze, den 17. Auguſt. Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 11. d. zufolge hat die Pforte, 


hi in Bezug auf den zu London abgeſchloſſenen Vertrag 
1 


zwiſchen den Hoͤfen von England, Frankreich und Ruß⸗ 


land, neuerdings und auf das Beſtimmteſte erklaͤrt, 


daß ſie gegen jede Dazwiſchenkunft oder ſogenannte 
Friedensvermittelung zu Gunſten der Griechen proteſtire, 
und keinem Antrag dieſer Art mehr Gehör. geben werde: 


fandtſchaften erklärt.‘ 2 


| 
Terme 
rer 


1 
ö 


Verwiſch te Nachrichten. 


vl 80 8 5 2 N 
In Aachen hat der Dr. Kriemer einen daſigen Baͤk⸗ 


U 
2 
0 
j 
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keermeiſter durch eine geſchickte Ausführung des Stein⸗ 


ſchnitts von einem lebensgefaͤhrlichen Uebel befreit. 
Die Operation dauerte 3 Minuten und der herausge⸗ 


ghommene Stein war 33 Unzen ſchwer und 10 Zoll 


- 9 Linien im Umfang. Der feiner Schmerzen entledigte 

Kranke kann bereits wieder gehen. = - 
In dem Schreiben, welches der Staatöminifter Graf 
bon Bentzel⸗Sternau, an die evangeliſche Geiſtlichkeit 
in Frankfurt a. M. ſandte, um ihr fein Geſuch, zur 


Leebangeliſchen Kirche uͤberzutreten, vorzutragen, datirt 


b 


Emrichshof in Baicrn, den 24. Juni 1827, ſagt der: 


5 Beilage zu No. 73. des Correſpondenten von und für Schleſten. 


Mittwoch, den 12. Septbr. 1827. 


Seit ich wahrhaft denke, war ich nur Chriſt durch 
und fuͤr das menſchenfreie Evangelium, — den 
Gegenſtand meiner Liebe, Erwägung und Verehrung; — 
hieraus folgt von ſelbſt, daß ich dem Weſen nach 
ſchon laͤngſt den Katholizismus verließ. Die innigſte 
Ueberzeugung von Wahrheit und Heiligkeit des Wor⸗ 
tes: „Der Gerechte wird ſeines Glaubens leben“, ließ 
mich um ſo weniger Werth auf die guch foͤrmliche 
Losſagung von der roͤmiſchen Kirche legen, je klarer, 
wechſelſeitig vertraglicher, gemeinſchaftlich der achten 
Chriſtengeſinnung nach ſtrebender, die Zeit uͤberhaupt, 
zumal aber in Deutſchland war, und immer mehr 
wurde, welche meine Juͤnglings- und Mannes jahre. 
enthielt. Jetzt indeß, da ich mit dem Schluſſe meines 
69ſten Jahres an der Pforte des Alters ſtehe, Andert 
ſich mit unſaͤglicher Schnelligkeit die Geſtaltung der 
Zeit und des Strebens. — In ſolchen Verhaͤltniſſen 
iſt jeder Biedermann ſchuldig, ſeinem innern Glau⸗ 
bensbekenntuiß auch das aͤußere beizufuͤgen, und der 
erkannten Wahrheit Zeugniß zu geben. Aus dieſen 
Gruͤnden habe ich nun den foͤrmlichen Austritt aus der 
katholiſchen Kirche beſchloſſen, und richte meine Bitte 
an Sie, wohlehrwuͤrdige und hochgeehrteſte Herren, 
mich auch aͤußerlich in die evangeliſche Kirche, deren 
Geiſt und Lehre ich ſeit mehr als 40 Jahren kenne, 
beſtaͤtige, ehre, liebe und befolge, baldmoͤglichſt aufneh⸗ 
men zu wollen. Meinen Anſichten, Beweggruͤnden, 


— —— 


Entſchluͤſſen und Bitten ſchließt fi). mein Bruder, 
mein aͤlteſter Freund und Lebensgenoſſe, Graf Gott⸗ 


88 v. Benzel⸗Sternau, an. Genehmigen Sie, durch 


baldgefaͤllige Erwiederung dieſes, die Aeußerung des 


vollſtaͤndigſten und herzlichſten Vertrauens, ſo wie den 
Ausdruck der ausgezeichnetſten und tiefempfundenſten 
Hochachtung und Ergebenheit, mit welcher ꝛc. Chriſtian 
Ernft Graf von Bentzel⸗Sternau, Staatsminiſter des 
vormaligen Großherzogthums Frankfurt.“ 1 
Se. Maj. der Koͤnig von Sachſen haben unter dem 
1. d. Dis, dem Unter⸗Commandanten der Feſtung 
Koͤnigſtein, Oberſten der Jafanterie, v. Zeſchau, bei 


Gelegenheit ſeines 50jaͤhrigen Dienſt-Jubilaͤums, das 


Ritterkreuz des Militair-St. Heinrichs Ordens aller⸗ 
gnaͤdigſt verliehen. EL : 

Durch Merſeburg reiſete vor einigen Tagen der 
griechiſche Capitain Nikolas Leonidas, merkwürdig 
durch das Ungluͤck, welches ihm der griechiſche Frei⸗ 
heitskrieg gebracht hat. Er iſt der aͤlteſte Sohn des 
am 11. Juli 1823 vor Patras, auf Morea, gefallenen 
Generals Demetrius Leonidas. Seine Mutter, eine 
geborne Bozzaris (die Schweſter von Markos und 
Alexander Bozzaris), und ſeine beiden alteſten Schwe⸗ 


x 


unnertraͤgliche Hitze; 


ern, Fraßhi und Adelaidis, wurden am 5. Noobr. 

i 1265 in 98 griechiſchen Kirche zu Konſtantinopel in 
dem Augenblick ermordet, als der Patriarch Gregorius 
von den Janitſcharen vor dem Altar ergriffen, hinweg 

geſchleift und dann am Haupteingange dieſes Tempels 
aufgefnäpft ward. Die dritte Schweſter war vor je⸗ 

ner Kataſtrophe nach Petersburg in ein Erziehungs⸗ 


inſtitut abgegangen, und haͤlt ſich jetzt bei der Familie 


Capo d'Iſtria auf. Der Bruder fiel bei einem hart⸗ 
ünthe Gefeit auf Morea am 6. Mai 1823. Noto 
Bozzaris, der 72jährige Commandant von Miſſolunghi, 
war der Großvater des Reiſenden. Bei der Ueber⸗ 
gabe von Miſſolunghi wurde Nikolas Leonidas gefan⸗ 
gen, indeß auf ſein Verſprechen, nie wieder gegen die 
Tuͤrken zu laͤmpfen, von Reſchid Paſcha, welcher der 
Familie des Leonidas manche Unterſtuͤtzung und viel⸗ 
leicht fein Leben verdankt, in Freiheit geſetzt. In 
Paris ließ a erſt der Griechenverein feine Wunden 
lkommen heilen. BE ? 
Dieser Sun iſt zu London im 8gſten Lebenjahre, und 
in bitterer much, Wm. Blacke geſtorben, ein Mann 
von der froͤmmſten und edelſten Seele, und deſſen Geiſt 
und Bedeutung als origineller, zeichnender Kuͤnſtler von 
den erſten Kennern in der Nation gewuͤrdigt, allein nie 
allgemein anerkannt worden. Hundert merkwuͤrdige 
große Zeichnungen zu Dante's unſterblichem Gedichte 
machen ſeinen Hauptnachlaß aus, und man vernimmt, 
daß er noch im 66ſten Jahre Italieniſch lernte, um 
Dante zuletzt auch noch in der Urſprache leſen zu 
nnen. >= Es 
& Briefe aus Palermo vom 9. Auguſt klagen über 
die Naͤchte ſind ſo heiß, daß die 
Leute den größten Theil derſelben auf der Straße zus 
bringen, um nur ein wenig Kuͤhlung zu haben. Auf 
zwei Barken, die der Dey von Tunis nach der ſicili⸗ 
ſchen Kuͤſte geſchickt hatte, ſind mehrere Menſchen 
buchftäblich vor Hitze umgekommen. Am 21. Auguſt 
hatte man in Rom eine Hitze von 29 Graden. 


In den letzten Tagen des Monats Juli ſind unge⸗ 


heure Schaaren von Heuſchrecken, aus der Moldau 
ommend, bei Buchareſt erſchienen. Da die Erndte vorbei 
war, ſo war man nur für den tuͤrkiſchen Weizen in 
Sorgen. Man hoffte übrigens, daß die Heuſchrecken 
in der Donau, die eine große Strecke Landes unter 
Waſſer geſetzt, ihren Tod finden werden 
Der Chemiker Joſeph v. Barth zu Muͤnchen, ver⸗ 
fertigt Geſundheitsmagnete, deren Gebrauch in 
vielen Krankheitszuſtänden empfohlen wird. Dahin 
gehoͤren; heftiger Rheumatismus, Gicht, Podagra ꝛc. 
Die Ohrenmagnete, zur Heilung der Harthbrigkeit, 
koſten 2 Gulden das Paar; Kindermagnete, die das 
Zahnen kleiner Kinder vorzuͤglich von flatten gehen 
laſſen, das Stuck 48 Kreuzer. Auch werden dieſe 
Magnete von großen Perſonen gegen Zahnſchmerzen 


N 


Maj. der regierenden Königin 


Preſſe eine Vorrichtung erfunden, 


einnimmt. Fuͤr Handels⸗ und Kriegsſchiffe, die weite 


derſelbe verlor gleich bei der erſten Wette 15,000 


in Anwendung gebracht, indem ſie die Schmerzen 
heben, ohne daß man genoͤthigt waͤre, ſich einen Zahn 
ausnehmen zu laſſen. Eine gleich wohlthaͤtige Wir⸗ 
kung aͤußert das magnetiſche Fluidum (oder die Ausſtroͤ⸗ 
mung der magnetiſchen Kraft) bei Krämpfen, Magen⸗ 
kraͤmpfen, verminderter Sehtraft, bei Kopf⸗, Augen⸗, 
Ohren-, Hals- und andern Uebeln. Hr. v. B. ſagt 
unter Anderm in. ſeiner die Geſundheitsmagnete betref⸗ 
fenden oͤffentlichen Anzeige: „Der menſchliche Körper 
enthält viele Eiſentheile, von, welcher Beimiſchung 
auch die rothe Farbe des Bluts herruͤhrt, und daraus 
find die ſo ſehr uͤberraſchenden Wirkungen der Geſund⸗ 
heismagnete zu erklären, die oft in einigen Minuten 
das hartnäckigſte Kopf⸗ und Jahnweh oder andere Ue⸗ 
bel heben, — eine Erfahtung, welche ſogar von Ihrer 
gemacht wurde. Ueber⸗ 
haupt ſind die vielen wohlthätigen Wirkungen des 
magnetiſchen Fluidums noch nicht bekannt; aber zu⸗ 
verlaffig iſt, daß derjenige, welcher einen von mir 
verfertigten Geſundheitsmatnet, nur von 2 Gulden im 
Preiſe, auf der Bruſt trägt, vor Nervenſchlaͤgen oder 
Schlagfluͤſſen ganz geſichert iſt.“ = 

Die Arbeiten an einem Kanal zur Vereinigung der 
Donau mit dem Rheine, follen, wie man aus Baiern 
meldet, im nachſten Jahre beginnen, und man weill 
behaupten, die baierfche Armee werde, wie einft die 
roͤmiſchen Legionen in Friedenszeit, zu dieſer Arbeit 
verwendet werden 
In verſchiedenen Gegenden der vereinigten Staaten 
Nordamerika's hat man mittelſt einer hydrauliſchen 

durch welche ein 

300 Pfd. ſchwerer Ballen Heu fo zuſammengepreßt 
wird, daß er nur einen Umfang von 12 Kübikfuß 


Reiſen machen, iſt dieſe Erfindung ſehr nützlich. Fin 
In England iſt ein beruͤhmtes pferd, Namens N 
Longwaiſt (Langleib), deſſen Schickſal beſonderer Akt 
iſt. Hr. Mytton kaufte es für 3000 Pfd. Sterl. 
24,000 Thlr.) in der Hoffnung, durch Wetten, die bei 
den Pferderennen immer geſchehen, viel mit ihm zu 
verdienen; es ließ jedoch ſeinen Herrn im Stiche, 97 
„ [3 
Sterl. (105,000 Thlr.) Bald darauf wurde un 
Viyttons Marſtall verkauft und Hr. Bowel kaufte den 
Longwaiſt für 600 Pfd. Sterl. (4200 Thlr.), aber 
bei dem letzteren Rennen“ hat ſich Longwaiſt ſo aus⸗ 
gezeichnet, daß er ſeinen vörigen Ruf wieder erhielt 
und von Hrn. Houldsworth (dem berühmten Baum: 
wollenſpinner und Pfekdeliebhaber) um die Summe 
von 21,000 Shalern wieder ertauſt wurde. ö 
Die große Kanone, eh: im Kriege im nördlichen |. 
Indien von den Engländern bei Bhurtpore genommen 
worden, iſt auf dem Schiffe „die Noſe“ in England 
angetommen und zum Geſchenk für den Konig bes 


fſtimmt. Ihre Verhaͤltniſſe ‚find. folgende: die Laͤnge ten, nur waren die Augen tief eingeſunken: Rumpf, 
betragt 17 Fuß, der aͤußerliche Durchmeſſer des Stoßes Schenkel, Arme und Beine außerordentlich mager; 
3 Zoll, der Durchmeſſer der Muͤndung 24 Zoll, der den Kopf bewegt ſie ohne Muͤhe, ſpricht, wie in ge⸗ 
Durchmeſſer des Kalibers 9 Zoll, die Metalldicke am ſunden Tagen, empfindet keine Schmerzen, iſt heiter 
Stoße 14 Zoll, die an der Mündung 7 Zoll. Das und mit ihrer Lage zufrieden. Hr. Pocobellt erfuhr 
Gewicht der Kanone wird zu 17 Tonnen (34,000 Pfd.) von glaubwuͤrdigen. Perſonen, bei welchen er ſich er⸗ 
angeſchlagen. Es if ſonderbar, daß vom Zapfenfelde kundigte, daß dieſe 40jährige unverehelichte Frauens⸗ 
bis zur Traube, das Metall ſich ganz von dem unter⸗ perſon immer eine muſterhafte Auffuͤhrung gepflogen 
ſcheidet, aus welchem der erfte Theil der Kanone be⸗ hat, daß fie am 7. Septbr. 1825 erkrankte, und ſeit 
ſteht. Eben fo ſcheint auch bei dieſem Stück daſſelbe dieſer Zeit bis jetzt weder Speiſe noch Trank zu fich 
Verfahren beobachtet worden zu ſeyn, das man uͤber⸗ nahm, aber auch keine Ausleerungen hatte. Dies 
haupt in Indien befolgt, naͤmlich: die Kanone über beweifen auch die von vielen und angeſehenen Perſo⸗ 
Line eiſerne Roͤhre zu gießen und ſo das Kaliber herz nen angeſtellten Nachforſchungen. Am 13. April 1826 
vorzubringen. Das S ck hat auf den Schildzapfen hatte ſie auch die Sprache verloren, aber am 15. No⸗ 
zwei Delphine, und iſt an mehreren Stellen mit er⸗ vember deſſelben Jahres wieder erhalten. Welchen 
habener Arbeit und perſiſchen Inſchriften verziert. s Gang die Natur nimmt, um ihre Kraͤfte nicht zu 
ſchießt eine 100pfuͤndige eiſerne Kugel. : verlieren, iſt ein Problem. . 
um einen Begriff von der Lage Spaniens nach Man hat berechnet, daß m Durchſchnitt auf dem⸗ 
ſelben Flaͤchenraum, den in London 27 Menſchen inne 
Philipp des Fuͤnften Regierung zu geben, theilen wir haben, in Paris nur 21 Menſchen wohnen. 
hier eine Stelle aus einem Briefe des, Oberſthofmei⸗ Die erſte Nation, welche die chriſtliche Religion an⸗ 
ſters des k. Hauſes mit, welche ſich in den Contes nahm, iſt die armeniſche; ſchon im J. 276 war das 
bistoriques von Muſſet⸗Pathay findet. Sie kann Chriſtenthum die Religion des, Koͤnigs, der Prinzen 
zugleich den heutigen Verehrern des Abſolutismus zeigen, und der Bewohner von Armenien. : 
wohin ihr Syſtem führt. „Der Koͤnig hat nicht einen Der Graf Caſtel Maria, einer der reichſten Adeli⸗ 
„Maravedi mehr und iſt ganz arm; ich aber kann chen zu Treviſo, hat einen Bratfpieß, der 130 Braten 
55 ein geſchickter Mann bin, da ich die auf einmal dreht. Dies iſt aber das Geringſte: der 
„Mittel noch aufzufinden wußte, eine neue Kellerthuͤr Spieß ſpielt 24 Stuͤcke, wovon ein jedes einen ver⸗ 
„machen zu laſſen und einige Servietten zu kaufen, an ſchiedenen Grad des Garwerdens andeutet, nach wel⸗ 
„deren Stelle ſich man bisher der Hemden der Kuͤ⸗ chen ſich daher der Koch zu richten hat. Eine Ham⸗ 
„chenjungen bediente. Die Lakaien gehen in der Stadt melkeule 4 l’Anglaise wird gar bei dem 12ten Stuͤck, 
„umher, betteln Almoſen und find dabei faft ganz nackt; ein Stuͤck Geflügel a la Flamande iſt ſaftig beim 
am ſchlimmſten haben es die Pferde, denn dieſe ar⸗ | Löten u. ſ. w. Es duͤrfte ſchwer ſeyn, der Verbin⸗ 
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emen Kreaturen fönnen nicht betteln gehen.“ dug der Mufif mit der Kunſt des Gourmands einen 
In dem zur Sakanyer Pfarre gehoͤrigen Dorfe Bri⸗ höheren Grad von Vollendung zu geben. a 
hovo, im Agramer Comitate, lebt ein Bauermaͤdchen, Als David an dem berühmten Gemälde der Kroͤnung 
Namens Anna Szopchich, 19 Jahre alt, welche nicht Napoleon's arbeitete (erzählt Hr. v. Beauſſet), kam 
größer iſt als ein Kind von 2 Jahren; fie mißt naͤm⸗ auch die Reihe an die Figur des Cardinals Caprara, 
lich gegenwärtig? Fuß 7 Zoll, und Kopf, Haͤnde und welcher den Pabſt nach Paris begleitet hatte. David 
Fuße, fo wie der ganze Korper, haben die Proportion hatte bekanntlich eine eingewurzelte Abneigung gegen 
eines jährigen Kindes; nur gleicht ihr kleines Geſicht die Darſtellung aller neueren Coſtuͤme, und dieſe er⸗ 
dem eines hochbetagten Weibes. Sie ſpricht, jedoch ſtreckte ſich bis auf die Kleidung. Er trug daher kein 
bur, wenn fie gefragt wird, und dann ſehr langſam Bedenken, Caprara auf dem Bilde ohne feine Peruͤcke 
und leiſe; auch geht fie willig, wenn fie wohin geſchickt und mit kahlem Haupte darzuſtellen. Das Bild war 
wird. Sie nimmt duferft wenig Nahrung, und iſt ſprechend aͤhnlich, allein der Cardinal ſah darin nur 
doch dabei ſehr geſund. Seit 17 Jahren hat ihr Wachs⸗ den Verſtoß gegen das Coſtuͤme und bat daher David, 
thum auch nicht um einen Strich zugenommen. Bei ihn mit der Perücke zu malen, wogegen ſich dieſer aber 
ihrer Geburt hatte fie di gewöhnliche Kindergroͤße. feierlichſt auflehnte und erklärte, daß er nimmermehr 
Am 9. Juli d. J. besuchte der Staatsrath Giulio feinen Pinſel ſo herabwuͤrdigen wuͤrde. Vergebens 
Pocobelli die Anna Garbero in Racconiggi (Koͤnigr. machte ihm der Cardinal Vorſtellungen und wandte 
Sardinien), von welcher die Piemonteſer Zeitung vom ſich endlich, als Alles nichts helfen wollte, an Talley⸗ 
12. Septbr. v. J. gemelder hatte, daß ſie ſeit dem rand, der damals Miniſter der aüswaͤrtigen Angelegen⸗ 
7. Septbr, 1825 nicht die mindeſte Nahrung zu ſich heiten war. Die Sache wurde nun foͤrmlich auf di⸗ 


tut habe. Er fand fie unbeweglich im Bette plomatiſchem Wege verhandelt und der Cardinal betrieb 


—— 


egen; ſie war im Geſichte noch ganz wohl erhal⸗ ſie um ſo eifriger, da eb, weil ein Pabſt nie eine Pe⸗ 


— 


abgegeben. 


ruͤcke traͤgt, ausgeſehen haben wuͤrde, als mache er, 


im Falle der Erledigung des heiligen Stuhls, Anſpruͤche 


auf denſelben. Alles dies half indeß nichts: David 
war durch nichts dahin zu bringen, die Peruͤcke zu ma⸗ 
len, und die Sache blieb, wie ſie war. 

Als die Tyroler Saͤnger am 21. Auguſt vor Sr. 


Maj. dem Könige von England in Windfor geſungen 


zu 2 Sgr., verkauft. 


terien auf Bouteillen gezogen. 


hatten, wollte der Koͤnig der Tyrolerin erlauben, Sr. 
Maj. Hand zu kuͤſſen. Das Naturmaͤdchen aber, 
anſtatt das Knie zu beugen, warf ſich dem Monarchen 
in die Arme, umfaßte ſeinen Hals und druͤckte einen 
derben Kuß auf ſeine Wange. Dies brachte den Koͤ⸗ 


nig zwar etwas außer Faſſung, aber Sr. Maj. gute 
Laune kehrte ſchnell wieder zurück, 


Bei der kuͤrzlich in der Wohnung der „ſchoͤnen Saͤn⸗ 
gerin“ (Demoiſelle Sontag) zu Berlin veranſtalteten 
Auktion, wurden auch, wie ein dortiges Blatt ſagt, 
„ſechs Metzeg unerhoͤrter Seufzer“, die Metze 


manzen, zu Papilloten gelegt, alle mit Namens⸗Un⸗ 


terſchrift. Am ſchlimmſten kamen die Recenſenten da⸗ 
von: ihre Kritiken hatten Beſaͤtze zu Schlafhauben 


Zuletzt erſchienen die Billets doux, ſuͤß 
eingemacht in Fruchtglaͤſern, und dann Pariſer Galan⸗ 
Man erzaͤhlt unter 
Anderm auch, daß ein Verehrer der Gefeierten zwei 


Bettſtellen fuͤr 700 Thlr. kaufte, in der Meinung, 


* 


Spaß machten, ſaß einſt ruhig bei feinem Trunk. 
Da zwickte ihn ein junges Herrchen oͤfters ins Ohr. 


gel geheißen haben.“ 


daß es diejenigen waͤren, in welchen die reizende 
Sängerin die Arme des Morpheus umfangen hätten. 
Als aber der Zufchlag geſchehen war, erfuhr der Enz 
thuſiaſt, daß Mama und das Schweſterlein darin ges 
ruht. Die Bettſtelle der flatternden Nachtigall befin⸗ 
det ſich in der Sommerreſidenz derſelben, im Thier⸗ 
garten, und ſoll, wie man ſagt, 
werden. i a = 

Ein fchlichter- Bürger, mit dem ſich die Gaͤſte des 
Wirthshauſes, welches er zu beſuchen pflegte, ihren 


— 


Als dies nun dem guten Manne zu viel wurde, 
wendete er ſich ganz pflegmatiſch zu dem jungen 
Herrn und ſagte: „Wenn ich Ihnen ſo etwas gethan 
hätte, ſo würden Sie mich gewiß einen groben Fle⸗ 


Wohlthaͤtigkeit!, Für die Verungluͤckten im 
Habelſchwerdter Kreiſe ſind noch eingegangen: 79) von 
ungenannten Wohlthaͤtern 16 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. 
Liegnitz, den 11. Septbr. 1827. Binner. 
Billets zur Gemkälde⸗Verlooſung find täglich. in 
meiner ar A e woſelbſt auch die Ge⸗ 
maͤlde zur Anſicht Für die reſp. Subſcribenten aufge⸗ 
ſtellt ſindd. l 5 re 
Liegnitz, den 11. Septhr. 1827 Binner. 


Dann kamen 100 Stuͤck Ro⸗ 


nicht verkauft 


SEE 


Bekanntmachungen. 


Unbeftellbar zurückgekommene Brieſe. 


Muͤllermeiſter Schubert in Dammers. 
Schuhmachergeſell Cullong. 3 
Liegnitz, den 11. September 1827. 5 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Anzeige. Den dritten Transport neuer holland. 
Vollheringe, Bricken, marinirte Heringe, und achtes 
Stettiner Maͤrz-Bier in kleinen und großen Flaſchen, 
hat erhalten n Waldow. 


Anzeige. Ein reſpectides Publikum benachrichlige 


ich ganz gehorſamſt: daß ich ſaͤmmtliche Leichengeräaͤth⸗ 
ſchaften fuͤr meine alleinige Panung angeſchafft habe, 
und von heute an jede Leichenführe übernehmen kann. 
Ich darf mir ſchmeicheln, das bisher geſchenkte Vers 
trauen auch allein zu erhalten, wenn ich im Voraus 
verſichere: daß nicht nur jede Beſtellung ordentlich 
ausgeführt, ſondern auch meine Forderung fo billig 
als möglich ſeyn wir. a 

Liegnitz, den 12. September 1827, ER 

2 Krebs, Lohnkutſcher. 

Einladung. Donnerſtag den 13. d. Pils: wird, 
wenn die Witterung es geſtattet, ein gut beſetztes 
Garten⸗Konzert durch den Stadtmuſikus Hrn. Scholz 


bei mir ausgefuͤhrt werden; wozu ergebenſt einladet 
7 N 9 r 


Lindenbuſch, den 11. Sept. 1827, Wandel. 
Reiſegelegenhelt nach Berlin, geht den 20. 
d. M. beſtimmt ab in No. 453. auf dem großen Ringe bei 

Liegnitz, den 11. Septbr. 1827. 

Zu vermiethen. In Neo. 67. kleiner Ring, 
iſt der Laden zu vermiethen, baldigſt oder ſpaͤter zu 


beziehen, und das Nähere bei der Fr. Hausbeſitzerin, 5 


oder in Nro. 100. Beckergaſſe zu erfahren. 
Liegnitz, den 3. September 1827. 


Geld- Cours von Breslau. 
vom 8. September 1827, 


Stück 
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